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Einleitung

Gott neu 
entdecken
In dem Roman Die Hütte erzählt William P. Young von einem 
Wunder. Mack, die Hauptperson, macht sich mitten aus einer 
quälenden, schmerzhaften Lebenssituation heraus auf den Weg, 
Gott zu begegnen. Er erlebt tiefe Veränderung, Trost für 
schmerzende Wunden, findet Antworten auf manche Lebens-
fragen und neue Hoffnung. 

„So etwas möchte ich auch einmal erleben“, hat sicher der 
eine oder andere Leser gedacht. Vielleicht geht es dir auch so. 
Du sehnst dich danach, Gott (wieder) zu begegnen – und 
hast möglicherweise gleichzeitig Angst davor. Oder vielleicht 
denkst du: „Es wäre schön, wenn Gott wirklich so wäre, wie er 
in Die Hütte beschrieben ist, aber wie kann ich das wissen?“ 
Gleichzeitig ist da auch ein Fünkchen Hoffnung in dir. 

Du ahnst, dass es sich lohnen könnte, Gott zu suchen – vielleicht. 
Es könnte ja sein, dass bei ihm Trost und Hilfe und Heilung zu 
finden sind. Und: Vielleicht ist Gott ja tatsächlich da – und wartet 
nur auf dich? 

Ich kenne beides: Zeiten, in denen Gott für mich so wenig 
spürbar war, dass ich dachte, ich hätte ebenso gut mit meiner 
Stehlampe reden können. Ich war traurig, enttäuscht und habe 
mich gefragt, was bei mir oder Gott falsch ist. Ich kenne auch 
Zeiten, die mein Innerstes so tief und so persönlich berührt haben, 
dass ich mir diese Erfahrungen nur als Begegnungen mit einer 
liebevollen Persönlichkeit – Gott selbst – erklären kann.
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Wunder können wir nicht machen. Aber vielleicht ein wenig  
den Raum für sie öffnen. Dieses Büchlein bietet dir kein  
Patentrezept an, wie du Gott begegnen kannst. Jeder Weg zu 
ihm und mit ihm ist einzigartig und persönlich. Aber es gibt 
Impulse, die helfen können, uns für ihn zu öffnen und ihn 
wahrzunehmen. Manche dieser Impulse sind inspiriert durch 
Bücher wie Die Hütte und andere, viele stammen auch aus 
meiner Erfahrung als Mensch, Christ und Coach.

Ich kann dir nicht garantieren, dass du Gott begegnen wirst 
– das liegt nicht in unserer Hand. Ich erwarte jedoch, dass du 
auf dem Weg der Öffnung und Begegnung auf jeden Fall be-
reichernde und beglückende Erfahrungen machen wirst. 

Noch etwas: In diesem Büchlein schildere ich viel Persönliches. 
Deshalb war mir das „Sie“ zu steif und distanziert. Ich hoffe, 
es ist okay, wenn ich Sie, also dich, mit „du“ anspreche. 

Ich wünsche dir viel Freude beim Lesen, Nachdenken und 
Ausprobieren. Und vor allem neue, belebende Begegnungen 
mit Gott, dir selbst und anderen Menschen. 

Von Herzen, 

P.S. Du kannst bei Fragen gerne Kontakt mit mir aufnehmen – 
auch, wenn du mir Feedback geben oder von deinen 
Erfahrungen berichten möchtest: info@kerstinhack.de
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Wie fange ich an?
Wie du dieses Buch liest, ist ganz dir überlassen. Du kannst täglich 
einen Abschnitt lesen. Oder du nimmst es zu einem Wochenende 
oder einer längeren Zeit der Begegnung mit Gott mit und lässt 
dich davon inspirieren. Die einzelnen Abschnitte können fortlaufend 
oder auch separat gelesen werden. Du kannst gern mit dem 
Thema anfangen, das dich am meisten bewegt. Wenn dich ein 
Text besonders anspricht, lies ihn ruhig mehrfach. Wenn dich etwas 
stört, ist das auch okay. 

•	 Nimm dir Zeit, über aufkommende Fragen nachzudenken 	 	
	 und sie ehrlich zu beantworten. Was schriftlich ist, wird konkret. 	
	 Deshalb empfehle ich dir, deine Gdanken aufzuschreiben 
	 und 	dir auch Notizen zu machen, wie du Handlungsimpulse 		
	 umsetzen möchtest. 

•	 Lies die Texte gemeinsam mit deinem Partner, Freunden, einer 	
	 Gruppe und sprich mit ihnen darüber. Ihr werdet feststellen, 
	 dass vieles im Gespräch klarer wird und tiefer geht. 

•	 Aus Platzgründen konnte ich einige Texte nur verkürzt zitieren. 	
	 Lies den zitierten Text am besten im Zusammenhang.
	
•	 Wer passiv konsumiert, bleibt passiv. Frage dich nach jedem 	 	
	 Lesen: Wenn ich jemandem erzählen würde, was der wichtigste 	
	 Impuls für mich war – was würde ich ihm oder ihr sagen?

•	 Nimm dir einige Minuten Zeit, um mit Gott oder Menschen 
	 über das Gelesene zu reden – dadurch wird es besser verankert. 

•	 Bleib gelassen. Änderungen geschehen nicht von heute auf 	 	
	 morgen. Erlaube dir selbst, in deinem eigenen Tempo zu lernen 	
	 und dich zu verändern. 

•	 Freu dich über jeden kleinen Schritt der inneren Öffnung und 		
	 Veränderung, den du erlebst.
 

 



Ich will mich aufmachen 
                    und zu meinem Vater gehen.

                                                   Lukas 15,18

1110
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Es wäre 
wunderbar       1
Manchmal  braucht man einfach ein Wunder. So eines, 
wie Mack es erlebt hat, dem Gott neu begegnet ist – durch 
alle Schichten von Angst und Abwehr hindurch. Ein Wunder: 
Der Schnee und die innere Eiseskälte schmelzen und alles 
blüht wieder auf. Obwohl wir uns Wunder wünschen, wagen 
wir nicht, davon zu träumen. Oder haben gar keine genaue 
Vorstellung davon, was wir uns eigentlich wünschen. Aber 
vielleicht ist das Nachsinnen darüber, was ein Wunder in 
deinem Leben bewirken könnte, der erste Schritt, um etwas 
Wunderbares zu erleben. 

Wie könnte dein Wunder aussehen?

Stell dir mal vor, du gehst heute Abend schlafen und über 
Nacht passiert ein Wunder. Alle Blockaden und Hindernisse 
sind weg und du kannst Gott so begegnen, wie du es dir 
immer gewünscht hast. Nur – weil es über Nacht passiert 
ist, weißt du gar nicht, dass ein Wunder geschehen ist. 
Niemand hat es dir gesagt. 

Wenn du am nächsten Morgen aufwachst:

•	 Woran würdest du erkennen, 
	 dass das Wunder geschehen ist?

•	 Was wäre anders in deinen Gedanken?

•	 Was wäre verändert in deinen Emotionen?

•	 Was würdest du anders tun?

•	 Woran würden andere Menschen merken,
	 dass das Wunder geschehen ist?

Lass dir Zeit, dir das ausführlich auszumalen und dein 
Wunder in allen Facetten zu betrachten. Und: Vielleicht gab 
es ja sogar in letzter Zeit ein paar Momente, die ein bisschen 
wie ein Wunder waren? Kannst du dich erinnern?12

                Das Wunderbarste an Wundern ist, 
dass sie manchmal wirklich geschehen.

                                                      Autor unbekannt
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Gott kommt dir entgegen, 
       um dich zu lieben.

                                Madeleine Delbrel

14

Er kommt dir 
entgegen        2
In der Bibel wird uns Gott als liebevoller Vater 
beschrieben, der den Wunsch hat, seinen Kindern 
nahe zu sein und ihnen zu begegnen. Er versucht auf 
viele Arten und Weisen, zu Menschen zu sprechen: 
durch die Schöpfung, durch Menschen, die prophe-
tisch und visionär Anderen seine Impulse und sein 
Herz nahe bringen. Und durch Jesus, in dem Gott 
uns Menschen als Mensch nah kam. Viele seiner Zeit-
genossen konnten Gott in Jesus gar nicht wahr-
nehmen. Sie hatten erwartet, dass der Allerhöchste 
deutlicher, lauter, beeindruckender auftritt. 

Heute geht es uns nicht anders. Wir nehmen Gottes 
unscheinbare Spuren im Leben manchmal nicht wahr, 
weil wir eindeutigere Signale erwarten. Oder wir 
sind so sehr vom Leistungsdenken geprägt, dass wir 
denken, alles hängt an uns – sogar unsere Beziehung 
zu Gott. Wir glauben, wir müssten auch in der 
Beziehung zu Gott etwas beweisen. Wir versuchen, 
durch Ernsthaftigkeit, Pilgerreisen, Gebete, gute 
Vorsätze  oder  sonstige  Anstrengungen zum Ausdruck 
zu bringen, dass wir es mit unserer Suche nach Gott 
ernst meinen. Wie Kinder, die meinen, sie müssten 
erst ihr Zimmer aufräumen und alle Hausaufgaben 
machen, bevor sie ihrem Vater begegnen können. 

Für uns ist es oft schwer zu begreifen und zu glauben, 
dass Gott uns entgegen kommt. Aber Jesus beschreibt 
Gott als einen Vater, der seinen Kindern entgegen geht. 
Nein, er geht nicht – er rennt! Gott öffnet 
sich dir.
 



17

Ich bin gekommen, um dir das Leben zu        schenken,  das wahre Leben, mein Leben.

                           Jesus zu Mack in „Die Hütte“, S. 172

16
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Herr, wohin sollen wir gehen? 
        Du hast Worte des ewigen Lebens.

—                    fragt Petrus Jesus in Johannes 6, 68

18

Orte                     3
Wo ist Gott zu finden? Wenn Gott wirklich Gott und damit 
auch überall anwesend ist, dann spielt der Ort der Begeg-
nung im Grunde genommen keine Rolle – für ihn zumindest. 
Für uns Menschen hingegen prägen Orte meist stark den 
Charakter der Begegnung. Am Computer oder in der Werk-
statt ist die Qualität der Begegnung anders als an einem 
ruhigen Fleckchen Strand. 

Für die Romanfigur Mack war es wichtig, an die Hütte, 
den Ort seines tiefsten Schmerzes, zurückzukehren – 
um dort Gott in ungeahnter Tiefe und Lebendigkeit neu 
zu begegnen. 

Es ist herausfordernd, sich auf die Begegnung mit Gott 
einzulassen. Man weiß nicht, was einen erwartet, fürchtet 
vielleicht Isolation und Einsamkeit und die damit verbun-
denen unangenehmen Gefühle. Eine passende Umgebung, 
ein Ort, an dem man sich ruhig und sicher fühlt, kann dazu 
beitragen, sich innerlich zu entspannen, Unsicherheit zu 
überwinden und Gott leichter nahe zu kommen. 

Welche Orte sind für dich „Seelenorte“, Orte, an denen 
du dein Herz öffnen und dich auf Begegnung mit deinem 
Schmerz, deiner Freude und deinem Gott einlassen kannst? 
Ich bin an meinem früheren Wohnort häufig zu einem 
Kreuz am Waldrand gegangen, wenn ich Wichtiges mit Gott 
besprechen wollte. Ein besonderer Ort für besonders 
wichtige Angelegenheiten. Ich habe mich auch schon für 
eine Begegnung mit Gott schick angezogen – nicht weil 
er das bräuchte, sondern ich, um mir die Besonderheit des 
Moments deutlich zu machen. 
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	 5	 Der Angst ins Auge
		  Vor welchen Gefühlen hast du in Bezug auf 
		  Begegnung mit Gott am meisten Angst?

	 6	 Gut oder schlecht?
		  Von welchen Ereignissen sagst du: „Sie sind 		
		  schlecht“? Was genau meinst du damit?

	 7	 Mein gutes Recht
		  Vor welchem Schmerz oder Leid hätte Gott dich 
		  deiner Meinung nach bewahren müssen?

20

	 1	 Es wäre wunderbar
		  Woran würdest du erkennen, dass sich dein Leben 
		  so verändert hat, wie du es dir wünschst?

	 2	 Er kommt entgegen
		  Wo in deinem Leben könnte es sein, 
		  dass Gott dir schon begegnet ist?
		  Wo und wie nimmst du ihn wahr?

	 3	 Orte
		  An welchen Orten fällt es dir besonders leicht, 
		  dich innerlich für die Begegnung 
		  mit Gott zu öffnen?

	4	 Erfolgreich verhindern
		  Stell dir vor, Gott möchte dir begegnen. Was müsstest 
		  du tun, um genau das erfolgreich zu verhindern?
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Kerstin Hack: 
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Sie schreibt persönlich und offen von ihren Zweifeln und 
Fragen. Aber auch von spannenden, unerwarteten Erlebnis-
sen. Dieses Buch ist ein Hoffnung weckender Reiseführer für 
alle, die sich danach sehnen, Gott neu zu begegnen. 
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Down to Earth, Berlin.
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Impulse für einen neuen  
Zugang zu Gott

Der weltweite Bestseller Die Hütte berührt unzählige Leser. 

Im Grunde sehnt sich jeder Mensch nach einer ähnlich inten-

siven Begegnung mit Gott, wie die Hauptfigur des Romans sie 

erlebt. Doch ist das überhaupt möglich? Coach und Beraterin 

Kerstin Hack nimmt in diesem wunderschönen Bildband den 

Leser behutsam an die Hand. Inspiriert durch den Bestseller 

Die Hütte, aber auch aus ihrer eigenen Erfahrung heraus gibt sie 

kurze Impulse, die zum Nachdenken und Innehalten einladen – 

und so dabei helfen, einen neuen Zugang zu Gott zu finden.

„Ich wünsche meinen Lesern viel Freude beim Lesen, 

Nachdenken und Ausprobieren. Und vor allem neue,  

belebende Begegnungen mit Gott.“

Kerstin Hack
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